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Nachtjäger und Mak schossen 29 Britenbomber ab
Die k̂ sedljä ^ ergruppe 6es seiLzväoiseken LiedeolsublräZers Â ajoi Llreib erraog ilireo ZSV. I^aclilsieg

Ligeodoriekl äor t>t8 - kre «sa
«ä . Berlin , 5. April . Die britische Luft¬

waffe mußte ihren in der Nacht zum Sonntag
unternommenen Angriff auf mehrere Städte
im rheinisch-westfälischen Industriegebiet teuer
bezahlen. Unsere Nachtjäger und Flakartillerie
schoflen nach bisher vorliegenden Meldungen
21 britische Bombenflugzeuge ab. Dies ist auch
insofern ein neuer schwerer Schlag für den
Feind, da wiederum fast ausschließlich vier¬
motorige Bomber vernichtet wurden.

Nachtjäger waren an diesem Erfolg in her¬
vorragendem Maße beteiligt. Die Nacht-
sägergruppe des Eichenlanbträgers
Major Streik  errang hierbei ihren
250. Nachtjagdsieg. Hanptmann Frank,
Staffelkapitän in der Nachtjagdgruppe des
Majors Streib , erhöhte mit drei Abschüssen die
Zahl seiner Lnftsiege auf 20. Staffelkapitän

Hauptmann Lütje  erzielte mit zwei Abschüs¬
sen seinen 21. Luftsieg. Staffelführer Leutnant
Gerger,  der in her Nacht zum 30. März be¬
reits fünf feindliche Bomber abgeschossen hatte,
errang in der Nacht zum Sonntag ebenfalls
seinen 20. Luftsieg. Acht weitere Flugzeuge
verloren die Briten am Samstag bei Angrif¬
fen gegen die besetzten West gebiete  und
vor der n o rw  e tzi sche n Kü  ste. Somit ver¬
loren die Briten innerhalb 21 Stunden insge¬
samt 29 Flugzeuge.

Major Werner Streib,  der Kommandeur
jener erfolgreichen Nachtjägergruppe, die in
der Nacht zum Sonntag ihren 250. Nachtjagd-
sieg errang , gehört zu den ältesten und besten
deutschen Nachtjägern. Er ist am 13. Juli 1911
im Pforzheim als Sohn eines Kansmanns-
ehepaares, das jetzt in Stuttgart - Bad
Cannstatt  wohnt , geboren. Major Streib

begann seine soldatische Lausbahn 1931 in
einem Infanterie -Regiment und ging dann
als Oberfähnrich zur Luftwaffe. Im Jahre
1938 wurde er Flugzeugführer im Jagdge¬
schwader Richtbofen und im Sommer 1910
Staffelkapitän m einem Nachtjagdgeschwader.
In der Nacht zum 1. Oktober 1910 schoß er
drei feindliche Flugzeuge ab. Im Oktober
1910 wurde ihm nach acht Luftsiegen, davon
sieben Nachtabschüsse, als erstem Nachtjäger
das Ritterkreuz  des Eisernen Kreuzes
verliehen. Bald darauf erfolgte die Beförde¬
rung znm Hauptmann und die Ernennung
zum Gruppenkommandeur. Nachdem er. in¬
zwischen zum Major befördert, seinen vier¬
zigsten Nachtjagdsieg errungen hatte, verlieh
ihm der Führer am 27. Februar ds. Js . als
197. Soldaten der deutschen Wehrmacht das
Eichenlaub  zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes.

Schwere Sowjetangriffe am Kuban-Brückenkops gescheitert
LrioIZreiolsts Lsuberrmgslrsmpje io cker Oooerscklsokl bei Isjuio - 21 keioctllogreoge sb ^esobosseo ^

Berlin,  1 . April . Nach ihren schweren
Verlusten an der Nordflanke des Kuban-
Brückenkopfes verlegten die Bolschewisten den
Schwerpunkt ihrer Angriffe an den Ostab-

"schnitt in den Raum zwischen die kaukasische
Gebirgsschwelleund den Kuban.

Der Feind griff an diesem Frontabschnitt
fünfmal hintereinander  in Divi-
sionsstärke  an , um Teile der dort ver¬
laufenden Eisenbahnlinie in seinen Besitz zu
bringen. Trotz Massierung ihrer Infanterie
und Artillerie gegen einen wichtigen Bahn¬
übergang scheiterten die Bolschewisten im Ab¬
wehrfeuer der deutschen und rumänischen
Truppen . Feindliche Kräfte, die zu Boden
gezwungen waren, versuchten sich im Vorfeld
festzusetzen, wurven aber von rumänischen
Truppen im Gegenstoß vernichtet. Besonders
hohe Verluste erlitt der Feind durch unsere
Artillerie , die mehrere Bereitstellungen so
frühzeitig erkannte und zerschlug, daß die be¬
absichtigten Vorstöße nicht zur Durchführungkamen.

Bei den immer wieder zu großer Heftigkeit
anschwellenden Kämpfen amOstflügeldes
Kuban - Brückenkopfes  lag ein rumä¬
nisches Infanterie -Regiment seit dem 21. März
ini Brennpunkt der feindlichen Angriffe. Täg¬
lich hatte es zwei- bis dreimal bolschewistische
Vorstöße in Stärke bis zu 700 Mann abzn-
weisen, von denen die elf schwersten durch zahl¬
reiche Tiefflieger unterstützt waren. Mit kei¬
nem der Angriffe erreichte der Feind sein
Kampfziel; er mußte aber seine gescheiterten
Durchbruchsvcrsuche mit rund 100 Gefan'genen
und, 600 Toten bezahlen.

An der Donez - Front  setzten unsere
Truppen ihre Angriffsunternehmungen zur
Säuberung der Donezschleife fort . Im Raum
von Jsjum  entrissen sie dem Feind eine
zäh verteidigte Ortschaft, hielten sie gegen die
Gegenangriffe einiger von Panzern begleite¬
ten Schntzenkompanicn und trieben die ge¬
worfenen Bolschewisten im Nachstoß über den
Donez zurück. Unter dem Schutz von Jagd¬
staffeln bombardierten Kampf- und Zerftörer-
flugzeuge zur Unterstützung unserer vor¬
gehenden Heercsverbände Feld- und Artille¬
riestellungen sowie Truppenquartiere und
zum Gegenangriff bereitgestellte feindliche
Kräfte. Durch Bomben und Bordwaffen hat¬
ten die Bolschewisten empfindliche Verluste.

An der Leningrad -Front blieb cs bis auf
Stoßtrnppkämpfc ruhig. Südlich des
Ladogasees,  auf dem erstmalig wieder
Schiffsverkehr zu beobachten war, verhinderte
schweres und anhaltendes Vernichtungsfeuer
unserer Artillerie und sechsmalige znsmiimen-
gefaßte Angriffsschläge unserer Luftwaffe die
weiteren Vorstöße des Feindes. Die gut in
ihren Zielen liegenden Granaten und Flieger¬
bomben zerstörten Nachschub- und Verbin¬
dungswege des Feindes, zersprengten Bereit¬
stellungen und vernichteten mehrere Panzer

Nachtangriff auf britische Küstenftädte
i»v . Stockholm.  5 .°Aprill "Deutsche Luft-

streitkräftc führten in der Nacht zum Sonntag
Angriffe auf Städte an der britischen Ost- und
Südostküste durch. Der englische Nachrichten¬
dienst hält es für geraten, sich über die Wir¬
kungen auszuschwrigen. — Bei dem Angriff
schneller deutscher Kampfflugzeuge auf bi«
Stabt Eastbourne wurden, wie offizielle bri¬
tische Meldungen besagen, in verschiedenen
Teilen dieser Hafenstadt Schäden hervorgcru-
fen. Diese Meldungen lassen erkennen, daß
die Luftabwehr von dem Angriff vollständig
überrascht und der Fliegeralarm, « spät gege-
den wurde.

und Batterien . Weitere Kampfflugzeuge bom¬
bardierten feindliche Eisenbahntransporte und
trafen sie schwer.

-Im hohen Norden entwickelten sich im Lou-
hi - und im Kadalakscha - Abschnitt
lebhafte beiderseitige Aufklärungstätigkeit . An
der Landbrücke zur Fischerhalbinsel
drangen unsere Stoßtrupps in die feindlichen
Gräben ein und sprengten dort stark besetzte
Kampfstände. Schnelle deutsche Kampfflug¬
zeuge und Zerstörer griffen mit Bomben und
Bordwaffen nördlich Murmansk ein feindliches
Trnppenlager und den weiter südlich gelegenen
Flugplatz Murmaschian.  Sie vernichteten

dabei mehrere abgestellte Sowjetflugzeuge am
Boden und zerstörten die Flugplatzanlagen.
Nachts warfen schwere Kampfflugzeuge zahl¬
reiche Spreng - und Brandbomben auf die
Hafen- und Dockanlagen von Murmansk.
Große Brände bewiesen die Wirksamkeit der
Luftangriffe^

Die Sowjets verloren gestern an der gesam¬
ten Ostfront nach bisher vorliegenden Mel¬
dungen inLuftkämpsen und durch Flak¬
abschuß  bei nur einem eigenen Terlust
21 Flugzeuge. Zwei der bolschewistischen Flug¬
zeuge wurden durch rumänische Jäger zum
Absturz gebracht.

Deutsche Heldentaten in Südtunesien
Xäelrtliet »« lleberrssevuQtzeo dein »dlioeoleKen uuck»ul Lrlluuckuog im dliemsuckslsock

Berlin,  5 . April . Im Verlauf der jüng¬
sten Abwehrkämpfe an der südtunesischen Front
stellte ein junger Pionierleutnant , als er vom
Minenlegen zurückkam, fest, daß der Feind in¬
zwischen mit überlegenen Kräften in den
Stützpunkt der Pioniere eingedrungen war.

Der Leutnant raffte sofort die Reste der Be¬
satzung, welche der Gefangenschaft entgangen
waren, zusammen und unternahm mit ihnen
kurzentschlossen einen Gegenstoß. Frontal und
aus der Flanke griff er die Briten an und
stürmte seinen Männern voraus gegen den
Feind. In kurzem Kampfmitderblan-
ken Waffe  und Handgranaten warf die
kleine Gruppe die Briten aus dem Stützpunkt
hinaus und brachte die Stellung wieder in
deutsche Hand. Im Laufe der Nacht versuchte
der Feind noch mehrmals, wieder in den Stütz¬
punkt einzudringen, aber vergeblich.

In einem anderen Abschnitt der südtunesi¬
schen Abwehrfront überraschte ein Oberfeld¬
webel kürzlich bei einer nächtlichen Erkundung

im Niemandland, weit vor den deutschen
Stellungen , den Kommandeur einer britischen
Panzerjäger -Abteilung und einen Batterie-
Offizier, die aus dem Weg zu ihrem Gefechts¬
stand waren. Der Oberfeldwebel trat kurz
entschlossen aus die beiden Offiziere zu und
hielt ihnen seine Maschinenpistole entgegen.
Die Briten waren so überrascht, daß sie sich
widerstandslos gefangen gaben. In der glei¬
chen Nacht ging der tapfere Oberfeldwebel mit
einem Gefreiten noch ein zweites Mal auf Er¬
kundung, als sie plötzlich aus der Flanke Feuer
erhielten. Vorsichtig arbeiteten sie sich an die
feindlichen Stellungen heran und jagten aus
nächster Nähe die Feuerstöße ihrer Maschinen¬
pistolen in den Feind. Einige Handgranaten,
die mitten in dem britischen Kampfstand explo¬
dierten, beendeten das Gefecht. Der Feind, der
sich einer überlegenen deutschen Kampfgruppe
gegenüber glaubte, gab den weiteren Wider¬
stand auf. Mit 11 Gefangenen kehrten Ober¬
feldwebel und Gefreiter znm Gefechtsstand zu¬
rück.

Briten strafen Briten Lügen
kackileute bestätigen ckeutrckieO -Loot -Lrkolxe - Lilanr einer KcbillabrtsgeseUscbakt

rä. Lissabon,  5 . April . Die Erfolge der
deutschen U-Boote gegen die feindliche Han¬
delsschiffahrt bringt die amtlichen britischen
und amerikanischen Stellen in ziemliche Ver¬
wirrung . Die Auslassungen der verschiedenen
Ministerien und Fachstellen widersprechen sich
in offenkundiger Weise.

Nachdem selbst der britische Ministerp 'äsi¬
dent auf bas Drängen der Unterhausabgeord¬
neten nichts zu sagen hatte, mutzte jetzt der
Erste Lord der britischen Admiralität , Alex¬
ander,  versuchen, die Besorgnisse wieder zu
zerstreuen. Er behauptete,  der Schiffs¬
raum der Alliierten sei in den letzten Mona¬
ten um zwei Millionen Tonnen angewachsen,
trotz der Versenkungen, und auch seit Mitte
-Februar sei eine Zunahme um 750 000 Tonnen
zu verzeichnen. Lies soll also die Antwort
sein auf die deutschen Sondermeldungen , die
Antwort auf das große Versenkungsergebnis
von über 900 000 BRT . im März.

Es ist nicht nötig, die britischen Schwin¬
deleien von Deutschland aus zu entkräften,
die wirklichen Fachleute in England wissen
bösser Bescheid als Alexander.' Aist der Jah¬
resversammlung der britischen Schiffahrts¬
gesellschaft Donaldson Line Ltd. in Glasgow
bedauerte der Vorsitzende Donaldson  laut
Bericht von „Financial News", daß die Rein¬
einnahmen für das verflossene Jahr bedeutend
niedriger seien als 1911/12. Dies habe seinen
guten Grund . Es seien nämlich derart
vielle Schiffe  der Reederei durch feind¬
liche Aktionen verloren gegangen, daß
natürlicherweise auch der Reingewinn ent¬

sprechend kleiner sein müsse. Was die Er¬
satzbauten  anaeht , so sei man zwar be¬
strebt, neue Schiffe auf Kiel zu legen, aber
nur in den wenigsten Fällen gelinge dies. Esfehle an Material  und an Arbeits¬
kräften. Dazu komme noch, daß die Schiffs¬
baukosten bei weitem die Entschädigungssätze
für verlorene Schiffe überstiegen. Die größte
Unsicherheit  herrsche über die Zukunft
der britischen Handelsschiffahrt. Was aus ihr
nach dem Kriege werden solle, wisse niemand.

Es ist auf feden Fall äußerst aufschlußreich,
in wie krassen Widersprüchen  sich Agi¬
tation und Wirklichkeit in England gegenein¬
ander Verhalten. Für die Achse bedeutet der
Bericht der britischen Zeitung eine klare Be¬
stätigung der eigenen Erfolge. -

Ungarns Ministerpräsident in Nom
Rom, 5. April . Wie amtlich bekanntgeaeben

wird, weilte der ungarische Ministerpräsident
und Außenminister Kall ah  auf Einladung
des italienischen Regierungschef vom 1. bis
3. April in Italien . In den Besprechungen
mit dem Duce und dem Unterstaatssekretär
im Außenministerium . Bastianim . hatte der
ungarische Ministerpräsident Gelegenheit zu
einer eingehenden Prüfung der allgemeinen
politischen und militärischen Lage sowie der
Italien und Ungarn besonders interessieren¬
den Fragen im Rahmen der gemeinsamen
Ziele, denen Italien , Deutschland und die
oem Dreierpakt aiigeschlossenenMächte zu¬
streben. Kallatz wurde vom König und Kaiser
m Audienz empfang en.

wer gewann öie wintersthlacht?
In einer umfangreichen Mellmng geben

die Bolschewistenihren Complicen über See
den „Abschluß der Winterschlacht" bekannt.
Diese Meldung kommt etwas spat und nicht
ganz begrüiidet, denn wenn es nach den Wün¬
schen der Bolschewisten gegangen wäre, dann
wäre die Winterschlacht nicht vor vier Wochen
zu Ende gewesen, sondern sie würde noch an¬
dauern. Außerdem, würden die Stellungen
nicht am Don verlaufen, sondern viel weiter
westlich. In Wirklichkeit haben nicht die Bol¬
schewisten die Winterschlachtim Osten beendet,
sondern die deutsche Truppenführung hielt
die bolschewistische Offensive dort auf, wo es
ihr im Hinblick auf Nachschubverbindungen
und aus strategischen Gründen geboten er¬
schien. Dies liegt Wochen zurück, und seitherblieben alle bolschewistischen Versuche, die
Wintcrschlacht noch einmal in Gang zu brin¬
gen, trotz der Massenopfer an Sowjetsoldateu
und Panzer - und Flugzcuamaterial . völlig
vergeblich. Wenn nunmehr die Bolschewisten
verkünden, daß sie „Schluß gemach!" haben,
dann nehmen wir dies als Eingeständnis zur
Kenntnis , daß sie nunmehr endgültig auf die
Erreichung ihrer utopischen Angriffsziele
verzichten mußten.

Naturgemäß entsteht die Frage : Wer hat
nun diese Winterschlacht im Osten eigentlich
gewonnen? Zu Beginn der bolschewistischen
Offensive standen die deutschen Truppen bei
Woronesch, Verbündete Truppen , insbeson¬
dere rumänische und italienische Divisionen,
hielten das Westufer des Dons besetzt, die
6. Armee hatte Stalingrad erobert, südlichdavon waren Späh - und Stoßtrupps in die
Kalmückensteppe eingedrungen und zur Hälfte
gehörte uns der Nordrand des Kaukasus.
Heute reicht die Frontlinie von der Nord-
spitze des Asowschen Meeres von Tagcinrog bis
Leningrad, in allgemeiner Richtung von Sü¬
den nach Norden. Ein flüchtiger Blick auf dieKarte könnte deshalb den Eindruck auskom-
men lassen, als hätten die Bolschewisten, wie
sie behaupten, große Erfolge errungen . Kenn
man sich jedoch das Gesamtgescheyen" dieses
ganzen Ostkrieges einmal vergegenwärtigt,
dann mutz man zu dem Schluß kommen, daß
die Bolschewisten iin Grunde genommen sich
noch in genau derselben schwierigen
Lage  befinden , wie zu Beginn ihrer Win¬
teroffensive. ja man kann sckgar die Vermu¬
tung aussprechen, daß die Gesamtlage der
Bolschewisten in diesem Winter noch schwie¬
riger geworden ist trotz des nicht zu bestrei¬
tenden Raumgewinns.

Nachdem die deutschen Truppen einen gro¬
ßen Teil des europäischen Territoriums der
Sowjetunion besetzt hatten, wurde die mili¬
tärische Lage uno auch die V e r s o r g u n g s-
lage  der Bolschewisten so schwierig, daß sie
versuchen mußten, mit einer gewaltigen Groß¬
offensive, hinter der schon oas Gespenst der
Verzweiflung stand, das Blatt dieses Krieges
schnellstens zu wenden. Es blieb ihnen hier¬
für nicht etwa Zeit zur genauesten Vor¬
bereitung, sondern sie kannten nur das Ge¬
setz der Masse,  dem sie sich Physisch und
psychisch unterworfen haben. Ihr Hauptstoß
richtete sich gegen die Stellungen längs des
Dons mit einem vorläufigen Ziel am Asow¬
schen Meer — mit der strategischen Absicht,
die gesamten Kaukasustruppen von ihren rück¬
wärtigen Verbindungen abzuschneiden und
durch spätere, weiter nördlich zu unterneh¬
mende Offensivstöße die Ukraine zu llber-
rennen, so daß damit der gesamte Südflügel
der deutschen Ostfront eingestürzt wäre. Hat¬
ten sie dieses Ziel erreicht, dann wäre der
deutschen Ostfront in der Tat eine Nie¬
derlage bereitet worden, wenngleich auch selbst
in diesem für Deutschland ungünstigsten Fall
eine kriegsentscheidende Wendung Wohl kaum
die unmittelbare Folge gewesen wäre.

Alles das, was sich als Folgeerscheinungdes
bolschewistischen Einbruchs an der Don-Front
im Verlaufe dieses Winters ereignete, ist, so¬
wohl strategisch gesehen, als auch als Einzel-
leistiing jeden deutschen Ostkämpfers eine g e -
wattige Tat,  die zu den überragendsten
militivischen und menschlichen Leistungen der
Kriegsgeschichte überhaupt gezählt werden
wird. Die deutsche Truppenführuug bewahrte
völlige Ruhe und stellte den bolschewistischen
Stoßarmeen zum Zwecke der Verzögerung der
Sowfetoffensive Kampfgruppen entgegen, die
klein au Zahl sich manchmal aus rückwärtigen
Stäben , Trossen oder Nachschubtruppeixzu-
sammensehten. Diese Kampfgruppen, die mit¬
unter aus Soldaten bestanden, denen der.
Fronteinsatz ungewohnt war, haben dennoch
in zäher Ünbeugsamkeit die bolschewistische
Offensive so verlangsamt daß ein Rückzug
der Kaukasustruppen in aller Ruhe und Ord¬
nung vor sich gehen konnte, und daß das ge¬
samte Material geborgen werden konnte. Man
konnte sogar gestatten, daß sich Zehntausend?
von Landeseinwohnern dem deutschen Rück¬
marsch anschlossen. Selbstverständlich geschah
die Rücknahme der Kaukasustruppen ohne
jeden Feinddruck.  Die weitere Entwick¬
lung der Winterschlacht hat die Maßnahmen
der deutschen Truvpenführung vollauf ge¬
rechtfertigt, und so gelang es unter denr
Schutze des heldenmütigen Ausharrens der
6. Armee in Statinarad , das Hauptziel der
Sowjetoffensive rechtzeitig zunichte zu machen^



Oer ^ elirmaclitsberielil
AuS dem Führer -Hauptquartier , 3. April.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: Südlich des Jlmensees  wurde ein
Angrisssunternehmen trotz großer Gelände-
schwierigkeiten erfolgreich durchgeführt. In
knietiefem Schlamm und brusthohem Wasser
erkämpften unsere Truppen ihr Angriffsziel,
drängten eine feindliche Kräftegruppe in ein
Sumpfgelände und vernichtete sie. Der Feind
verlor : 1225 Tote und 370 Gefangene. 26 Pan¬
zer, 25 Geschütze, 66 Flammenwerfer, 11 Gra¬
natwerfer , 92 Maschinengewehrewurden ver¬
nichtet oder erbeutet. Südlich des Ladoga¬
sees  wiederholte der Gegner seine vergeb¬
lichen Angriffe mit schwächeren Kräften als
an den Vortagen. An der übrigen Ostfront
herrschte Ruhe.

Auch von der tunesischen Front
wird nur geringe Äampftätigkeit gemeldet.
Eigene Angriffsunternehmnngcn beseitigten
mehrere an den Vortagen entstandene Ein¬
bruchsstellen. Der Feind erlitt hierbei emp¬
findliche Verluste.

In der vergangenen Nacht griffen deutsche
Kampfflugzeuge ein feindliches Geleit
vor der nordafrikanischen Küste an und er¬
zielten Treffer auf zwei großen Handelsschif¬
fen. Im Mittelmecr versenkten deutsche Un¬
terseebootjäger ein britisches Unterseeboot und
beschädigten ein zweites und ein Schnellboot
so schwer, daß auch mit - ihrem Verlust zu
rechnen ist.

Inzwischen haben die Sowjets das von uns
freigegebene Gelände wieder besetzt. Erfah¬
rungsgemäß sind Ländereien, über die zweimal
der Krieg hinweggebraust ist, für lange
Zeit wenig brauchbar,  so daß der Wie-
derbcsitz für die Bolschewisten kaum als ein
Gewinn angesprochen werden kann. Aber
selbst wenn man den Bolschewisten zugesteht,
daß sie nunmehr soundso viel Ortschaften, oder
vielmehr das, was früher Ortschaften gewesen
sind, zurnckgewonnen haben, bleibt immer noch
die Frage offen: Was haben die Bolschewisten
mit ihrer Winterofsensive eigentlich erreicht?

Die deutsche Wehrmacht steht nach wie vor
tief im Herzen des europäischen Rußlands und
hält die wichtigsten Nahrungsmittel - und Roh-
stoffgebicte in der Ukraine und im Donez-Ge-
biet unter ihrer Kontrolle.- Dafür haben die
Bolschewisten Angrifssarmecn cingebüßt, die
im weiteren Verlaufe dieses Krieges sowohl
Menschen- als auch materialmäßig über¬
haupt nicht mehr ersetzt werden
könne  n. Es ist den Sowjets nicht nur nicht
gelungen, eine entscheidende Wende an der
Ostfront herbcizuführeu, von einer irgendwie
sich abzeichnenden, von ihnen erzwungenen
Kriegsentscheidungkann überhaupt keine Rede
sein. Die sowjetische Mitteilung , daß ihre
Winteroffensive nunmehr ihr Ende erreicht
hat, ist also in Wirklichkeit das Eingeständnis,
daß diese Offensive nicht weitergefnhrt werden
kann und daß die militärische Kraft der Bol¬
schewisten nicht ansreicht, um eine Wendung zu
Gunsten der Feindmächtc hcrbeizuführen.
Bei unseren anglo-amerikanischen Gegnern
wird deshalb die sowjetische Mitteilung kaum
Freude auslösen, weil sie unzweifelhaft die
Forderung in sich birgt , daß nunmehr sie an
der Reihe seien. Daß mit der Mitteilung
über- den Abbruch der mißglückten bolschewisti¬
schen Winteroffensive gleichzeitig politische
Folgeerscheinungen verbunden sein können, sei
nur am Rande bemerkt. Im übrigen nimmt
Deutschland die bolschewistische Mitteilung
ebenfalls als Aufforderung zur Kenntnis . Jetzt
sind w i r am Zuge!

Eichenlaub mit Schwertern
für Generaloberst Model

«liili. Führcrhauptquartier , 1. April . Der
Führer verlieh als 28. Soldaten der deutschen
Wehrmacht das Eichenlaub mit Schwertern
zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an
Generaloberst Model.  Oberbefehlshaber
einer -Armee.

Das Eichenlaub  zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes erhielte» Generaloberst Rit¬
ter von Greim,  Befehlshaber eines Lust-
waffenkommandos, als 216., Generalleutnant
Karl -Heinz von Scheele,  Kommandieren¬
der General eines Armeekorps, als 217.,
Hauptmann Heinrich Schüler,  Bataillons¬
kommandeur in einem Grenadierregiment,
als 218., Hanptmann Helmut Hudel,  Ab-
teilungskommandenr in einem Panzerregi¬
ment, als 219., und ss-Standartenführer Hm-
rich Schuldt,  Kommandeur einer ss-Bri-
gaoe, als 220. Soldat der deutschen Wehr¬
macht.

Mit dem Ritterkreuz  zum Eisernen
Kreuz wurden ausgezeichnet: Hauptmann
Bruno Stolle.  Staffelkapitän in einem
Jagdgeschwader, Oberfeldwebel Hans Schö s-
Leck, Flugzeugführer in einer Kampfgruppe
z. b. V-, und Unteroffizier Heinrich Hend-
ricks , Panzerführer in einem Panzcrregi-
ment.

kvlitik i»
Großadmiral > Carls  und Generaladmiral

Böhm  können auf eine vierzigjährige Dienst¬
zeit in der Kriegsmarine zurückblicken.

Die Ritterkreuzträger Major Joachim S v i e g e l,
Kommandeur eines Grenadier -Bataillons , und Un¬
teroffizier Hermann Flex,  Gruppenführer in einem
Grenadier -Regiment , sind an der Ostfront gefallen.

Eine in Tunesien eingesetzte Flak - Division
der Luftwaffe konnte ihren 1000. Panzer - und 378.
Flugzeugabschnh melden.

Die See - und Solüatenstaüt Stettin  beging
am Samstag die Feier ihres 700 - jährigen Be¬
stehens.

In Utrecht wurden 600 holländisch « Frei¬
willige,  die sich für die Ostfront gemeldet
haben , verabschiedet.

Die britische Admiralität gab Sen Verlust de»
U - Bootes „Tigris"  bekannt , das eine Be¬
satzung von 60 Mann batte.

Der javanische Ministerpräsident Tojo  ist gestern
von seinem Besuch in Mandschukuo nach Tokio »u-
rückgekehrt.

Der USA .-BizeprSsibent W allae«  wurde auf
seiner Reise durch Chile in den meisten Ortschaften
Mit Sowtetkahnen begrabt.

Hohe Verluste-er Bolschewisten
Lruente Lereilslellitvzen ckurek unsere Artillerie nnckl-ntt >vsHe rerseülLgen

! Aus dem Führerhauptquartter,
1. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt:

Mehrfach wiederholte Angriffe der Soivjets
gegen die Ostfront des Kubanbrücken-
kopfes,  südlich des Jlmensees und vor
Leningrad  wurden unter hohen feind¬
lichen Verlusten abgewiesen, erneute Bereit¬
stellungen durch Artilleriefener und Angriffe
unserer Luftwaffe zerschlagen. An der übrigen
Front herrschte bis auf örtliche Kampftätig¬
keit im Raum von Jsjum Ruhe. .

Auch in Tunesien  verlief der gestrige
Tag im allgemeinen ohne größere Kampf¬
handlungen . Nur an einigen Abschnitten der
mittleren und südtunesischen Front kam es zu
lebhafter örtlicher Kampftätigkeit.

Britische Boucher griffen in der vergange¬
nen Nacht mehrere Orte in Westdeutschland
an. Größere Schäden entstanden vor allem
im Stadtgebiet von Esse  n. Die Bevöikerung
hatte Verluste. Nachtjäger und Flakartillerie
schossen mindestens 21 der angreifendcii Flug¬
zeuge ab. Durch Flakartillerie der Luftwaffe,
Marineflak, Borpostenboote und N-Boot-

Jäger wurden an der Küste Norwegens, der
besetzten Westgebiete und im Mittelmeer acht
feindliche Flugzeuge abgeschossen.

Ein Verband schneller deutscher Kampfflug¬
zeuge belegte bei einem Tagesvorstoß gegen
die Südküstc Englands militärische Ziele der
Stadt Eastbourne  mit Bomben schweren
Kalibers.

Keindlanker im MKelmeer versenkt
Der italienische Wehrmachtsbcricht

Rom, 1. April . Das Hauptquartier der ita¬
lienischen Wehrmacht gibt bekannt: „Geringe
Kampftütigkeit längs der gesamten tunesi¬
schen  F r o n t. Im Nordabschnitt der Front
nahm unsere- Artillerie feindliche schwere
Panzer und Kraftwagen wirksam unter
schweres Feuer . Nufere Bomber griffen nachts
feindliche Flugplätze- in Südtunesien an.
Deutsche Jäger schossen vier Flugzeuge ab.
Im östlichen Mittelmeer versenkten unsere
aus bewaffneter Aufklärung befindlichen Tor¬
pedoflugzeuge einen in einem gesicherten Ge-
ieitzug fahrenden 1000-Toimeii-Taiiker."

Keine Macht - er Welt verhindert Europas Wiedergeburt
Reicksleiter V̂llreck Rosenkerx sprnck in

München,  4 . April . Aus einer Massen¬
kundgebung im alte» Kanipflokal der Haupt¬
stadt der Bewegung, im Zirkus am Marsfcld,
sprach gestern abend Rrichsleiter Alfred Roscn-
berg. Nach einleitenden Worten von Gauleiter
Girsler begann Rrichsleiter Rofenberg feine
Ausführungen mit einem Gedenken an Diet¬
rich Eckart, dessen Geburtstag sich dieser Tage
zum 75. Male jährte.

Hier in diesem Raume, so betonte Rosen-
berg, habe der Führer seinen Kamps begon¬
nen; hier haben die ersten Riesenvcrsammlnn-
gen gegen die Schande von Versailles stattge-
funden und von hier sei der große Kampf um
das Reich ansgegangen. Heute stünden wir der
gleichen Koalition wie früher gegenüber, jetzt
aber im weltpolitischen Maßstabe:
Nämlich dem Weltkapitalismus , zusammen-
geballt in der Neuyorker Wall Street und der
Londoner City, auf der einen Seite und der
alles zerstörende Weltbolschewisnms auf der
anderen Seite , beide wiederum geführt vom
Judentum . Gegen diese Mächte wächst in
Deutschland ein steigender Haß, zugleich «ver¬
wächst angesichts der einmaligen Größe dieses
Kampfes auch der Glaube  an das Reich zu
einer Macht heran, wie sie früher noch nicht
bestanden hat.

In einer noch nie in dieser Größe dage-
weseiien S chi cksa ls stu n d e stehe das er-

Vliincken über cken Lsinpk um ckns Reick

träumte und erkämpfte Reich, gegriinüet und
geführt von Adolf Hitler , in einer geradezu
mythischen Einheit vor uns . In Bundesge-
nossenschaft mit diesem Reich aber wirken
heute schon viele andere europäische Völker,
denen der Aufmarsch des bolschewistischen
Weltfeindes die Augen über das nicht mehr
abwendbare drohende Schicksal geöffnet hat
und die nunmehr in der Verteidigung auch
ihrer Kultur zugleich gemeinsam Grundlagen
für ein großeuropäisches Bewußtsein legen.

Wenn wir so Volk und Reich von heute an¬
schauen, dann werden die Großen der
Vergangenheit  erst recht nicht als rein
geschichtliche Gestalten, sondern als unmit¬
telbare Mitkämpfer  auch in unserer
Gegenwart für die gemeinsame Zukunft ver¬
standen werden.

Das Schicksal hat in diesen Jahren eindeutig
für uns gesprochen. Wir bejahen dieses Ge¬
samtschicksal. Wir wissen, daß wir in der ent-
jchcidenden Stunde der deutschen Geschichte
stehen, wir wissen aber auch, daß nych nie be¬
wußter und mit härterer Hand die Fahnen
des Reiches vorwärts getragen wurden, und
wir wissen schließlich, daß der Sieg des
Reiches  in dem inneren Beschluß der Her¬
zen von 80 Millionen Deutschen begründet
liegt, daß keine Macht der Welt diese Wie¬
dergeburt Deutschlands und des Reiches zum
Heil Europas mehr zu verhindern vermag.

Japanischer Lustsieg über - er Russell -Insel
Von runck IVO Lritenlluxreuxen vurckea in kektixem vierstiinckieein Rsmnk 47 sbtzesckossen

mil.  Tokio,  5 . April . Japanische Marine¬
flugzeuge , die aus einem Flug nach der Rus¬
sell - Insel (Salomonen - Gruppe) begriffen
waren , schoflen in heftigen Lnftkämpfen gegen
einen stark überlegenen Gegner 47 Ma¬
schinen ab.

Wie hierzu vom japanischen Hauptquartier
ergänzend mitgeteilt wird, standen die japa¬
nischen Marineflugzeuge mehr als einer dop¬
pelten Zahl feindlicher Flugzeuge gegenüber.
Im Verlauf von vier Stunden schossen die
Japaner aus Einheiten , von insgesamt etwa
100 bis 110 Flugzeugen 17 ab. Die Kämpfe
wurden zwischen Guadalcanar und N e u-
georgien  ansgetragen . In den frühen
Morgenstunden flogen die Japaner Russell
an, wo sie auf 30 Grumman -Jäger stießen,
von denen sie in schweren Kämpfen 21 ab¬
schossen. Die Japaner verloren dabei nur drei
Flugzeuge. Ein ziveiter Luftkampf entwickelte
sich mit einem zu Hilfe eilenden feindlichen
Verband, der aus 18 Kampfflugzeugen und
10 Jägern bestand. In kurzer Zeit wurden
ans ihm 10 Jagd - und 13 Kampfflugzeuge ab¬

geschossen, während die Japaner sechs Ma¬
schinen einbüßten.

Die japanischen Verluste belaufen sich dem¬
nach auf neun Flugzeuge, die entweder sich
selbst auf die feindlichen Ziele stürzten oder
nicht zu ihren Stützpunkten zurückkehrten.

Bomben auf Tschungking
sek. Bern , 5. April . Der Sitz der Regierung

Tschiangkaischeks, Tschungking, wurde von der
japanischen Lustwasfe mit Spreng - und
Brandbomben angegriffen, wobei sich ein Teil
der japanischen Flugzeuge vor allem den
Flugplatz aufs Korn nahm. Ein erster Bericht
aus Tschungking läßt erkennen, daß dabei be¬
trächtliche Schäden entstanden. Der Angriff
gegen die Hauptstadt Tschiangkai¬
scheks  erfolgte , kurz nachdem der USA .-
General Stillwell , der bekanntlich sein Quar¬
tier in Tschungking aufgeschlagen hat, mit An¬
griffen amerikanischerBomber auf Tokio von
tschungking- chinesischem Boden ans gedroht
hatte.

Zurück von üer gröüleu OeloitLugsekIaÄil
Lin Oellleck unck eine Stnubvolke var alles , veas von einem enAÜsckien Zerstörer übrixbliek

Vo » Kriegsberichter IV >11i Heilste ! »
ünb.l' R. Bei der Kriegsmarine . Seit Wo¬

chen kreuzt das U-Boot nun schon im Nord¬
atlantik. Schwere, hohe Seen, Hagel und Re¬
genschauer, Wasserbomben, Fliegerbomben —
sind kaum einen trockenen Faden mehr am
Leibe, das ist das tägliche Brot geworden. Ein
Tanker von 12 MO BNT . ging, von zwei Tor¬
pedos getroffen, auf Tiefe. Dann führte der
Kurs hinauf bis dicht unter Grönland.
Jetzt folgt das Boot der Fährte eines neuen
Gelcitzuges, an dem bereits andere Kamera¬
den stehen.

Nacht im Nordatlantik.  Da zuckt ein
greller Lichtblitz mitten aus dem dicht aufge¬
schlossen fahrenden Geleitzug und schon steht
das Schiff, das von den Torpedos eines ande¬
ren Bootes getroffen ist, in Hellen Flammen.
Ein Tanker, Minuten dauert es, und der
Brand hat das ganze Schiff erfaßt . Weißglü-
hend liegt die brennende Riesenfackel gestoppt
in der hochgehenden See — dann reißt eine
ungeheure Explosion das ganze Schiff aus¬
einander und der Feuerschein springt in den
nächtlichen Himmel bis zu den Wolken. Tag¬
hell erleuchtet ist im Umkreis von vielen Mei¬
len der Kampfplatz.

Gebannt haben die Männer auf dem Turm
des Bootes , das sich anschickt, ebenfalls zum
Angriff vorzustoßen, das grausige Schausviel
Verfolgt. Da reißt sie der Ruf des Backbord¬
ausgucks herum: Backbord voraus feindlicher
Zerstörer ! Bruchteile von Sekunden, und alle
sehen den Feind, der mit höchster Fahrt auf
oas U-Boot losprescht, das sich im Widerschein
der himmelhohen Feuersäule sicher deutlich
abhebt. Alarm!  Runter in den Keller . . .

-chon fallen die Bomben. Eine Korvette stößt
u dem Zerstörer , neue Wasserbombenerschüt-
eru serienweise den Druckkörper. Immer wie-
er von neuem führen die dort oben ihre An¬
riffe. Aber dafür krachen auch schon von
zeither die Explosionen neuer Torpedos , die
ndere deutsche U-Bote auf die Geleitschiffe
chossen. Dafür kann man schon mal ein wenig
urchgeschüttelt werden, kann Bomben neh¬
men, die den Kameraden gelten sollten, die
ich jetzt wie Wölfe auf die Frachter stürzen.
Oas ist nun mal -'o im Rudelangriff auf
Sroßgeleite.
Tage später: N . . . L hat wieder Kurs auf

inen Geleitzug, der seit drei Tagen e r -
olgreich  angegriffen wurde. Es geht gegen
Norgeu. Bald muß der Standort der ostwärts
ieuernden Schiffe erreicht sein. Da voraus,
m ersten Licht des Tages, ein englischer Zer-
iörer. Also noch dichter heran . Und dann ist
iuch keine Sekunde mehr zu verlieren . Drei
Üale zischen aus den Rohren . Duell auf hoher
see. Kampf dem Feind, der uns so oft mit
einen Wasserbomben beharkt hat. Und da
rachen schon drüben zwei Explosionen, zwei
Treffer. Kurz danach eine starke Explosion,
Wasserbomben Wohl, die mit hochgingen. Und
>ann eine weitere. Es muß die Munition ge-
vesen sein. Als die hohe Qualm - und Rauch-
äule verflogen ist, ist von dem feindlichen
Zerstörer nichts mehr da als ein breiter Oel-
leck und weithin über das Wasser verstreute
!leine Wrackstucke.

Am nächsten Tag kündet die Sonder-
neldung  als bisher größten Erfolg gegen
:inen feindlichen Geleitzug: 32 Schiffe mit
N4 000 BRT . und ein feindlicher Zerstörer
versenkt.

Lpok't vom LonntaZ
I Bihler und Held siegten

Der Sport am Sammeltag der Wehrmacht
Allerorts im Gau Württemberg fanden am Saur-

meltag der Wehrmacht sportliche Veranstaltungen
statt. In Stuttgart fand als gröbere Veranstaltung
ein bunter Svortabend statt , der vom Landesschüt-
zcnbataillon Stuttgart unter Mitwirkung des Natio¬
nalsozialistischen Neichsbundes für Leibesübungen in
der Licdcrballe ansgerichtet wurde.

Am Samstagabend batten zahlreiche Zuschauer i»
der Moltkckasernc ru der A in a t c n r b o x Her¬
an st a l t u n g sich cnigeinudcn , in der vier Gau-
mcister in den Düng kletterten . Leichtgcwichtsmeister
Fritz B i l>l e r tWcbrmachtj schlug Fedcrgewichts-
meister Ackerle tReichsbabn ) knapp nach Punkten,
dagegen kam Halbschwcrgcwichtsmeister Held (VfK
Germania ) zu einem klaren Punktsieg über Mittel-
acwichtSnicistcr Hill (KSB Zuffcnbanicn ). Span¬
nende Kümpfe lieferten sich auch die Fnaendboxer.

Freundschaftsspiele im Fußball
Im 8- u b b a l l kam eS zu einiaen interessanten

Begegnungen . Der Württcmbcrgische Meister Stutt¬
garter Kickers kam nach einem torrcichen Treffen
mit 7:6 noch zu einem knappen Erfolg gegen den
LZ? Zuffenhausen . Im Stuttgarter Lokaltrcffe» un¬
terlag der Stuttgarter Svortelnb nach technisch schö¬
nem Spiel gegen die Stuttgarter Sportfreunde mit
2:5. Der Tabellenführer VkB Stuttgart mubte von
dem starken Luftwasfcnivortverein Göppingen itber-
raschcnd mit 1:2 eine Niederlage einstecken, llnent-
schieden trennten sich Svvrtfrcnnöc Eblingen und
eine Webrmachtöauowalil l2 :2) . Der VfR Hcilbronn
schlug den Kreismeister Svvgg . Heilbronn klar mit
5:1 Toren.

Fußball -Ergebnisse in Süddeutschlanü
Baden : VfL Neckarau — Flak Mannheim 2:2. —

Eliak : Stadt Strabbura — Wehrmacht 1:6: Stadt.
Mülhausen — Wehrmacht 5:3: Stadt Kolmar gegen
Wehrmacht 6 :2: SB Schlettstadt — Krcisanswabl 1:2.
— M !i»chc»-Obcrba »crn : Stadt München — Wehr¬
macht 1:8: Bauern München — Hertha München
6:1. — Franken : 1. FC Nürnberg — SG Nürn¬
berg 5:1,- Spvgg . Fürth — Wehrmacht 3:2,- VfL
Nürnberg — Wehrmacht 1:1. — Mainfrauke « : FC
Schweinsurt 65 — Wehrmacht 1:2: Stadt Würzburg
gegen Wehrmacht 0:7.

Rormannia Gmünd der erste Gruppensieger
Die erste Entscheidung in dem Kamvs um den

Gruppensieger Ser sieben Kreisgruvven ist gefallen.
Ohne Kampf fiel in der Krcisgriippe Aalen dem
Kreismcistcr von Schwäbisch Gmünd , Norman-
nia  G m ü n d . der Gruvvensicg zu, da die be¬
teiligten Vereine , LSB Crailsheim nnd SG Ell-
wangen ihre Mannschaften infolge Ansstcllnnas-
fchwicrigkciten znrückzogcn.

Klarer Sieg des Holkeg-Meisters
Der Württcmbernische Meister , Reichsbahn

Stuttgart,  setzte am Sonntag in den Kämpfe»
um die witrttembergische Hockey-Meisterschaft der
Frauen  seinen Siegeszug fort . Diesmal mubte
Knorr Heilbronn ans eigenem Platze mit 6:8 eine
deutliche Niederlage hinnehmen . Allianz -'Breuninger
gab zn Hanse dem TSV Eblingen mit 8:6 da»
Nachsehen.

Auch die Hitler -Jugend und der Bund Deutscher
llädel setzten am Sonntag die Kämpfe um die Gc-
ietsmeisterschaft sort . Bei der Hitler -Jugend fertigte
er SSV N l m die Stuttgarter Kickers überlege»
iiit 8:6 ab . Einen ebenso überzeugenden Sieg feierte
->- SUN Hellbraun  mit 7:1 über den BiB

Leichtathletische Prüsnngskämpse der HI
Das Gebiet Württemberg führte am Wochenend«

n der Stuttgarter StaLtballe  leicht-
ithlctischc Prüfungs -Wettkämpfe der Gebietsleistunas-
iruppe durch. Ueber 256 Jungen und Mädel nah¬
men an den Kämpfen teil . Schon die Vorentschei¬
dungen , die am Samstagnachmittag und am Sonn-
iagvormittaa ausgetragen würden , brachten hervor-
cagende Leistungen . Ai» hervorstechendsten sind die
Leistungen im Hochspruna  mit 1,76 Meter bei
den Jungen und 1,43 Meter bei den Mädel . Mit
üiiem Aufmarsch der Teilnehmer wurücn die Ent-
scheidiliigskampfe am Nachmittag eingeleitct . Den
Spriilterdreikampf gewann Freu (Bann 8611 mit
2OV Sekunden knavv. vor Barth (438) . Ans über
10 Teilnehmern erkämpfte sich in einem spannenden
Endlaits über 866 Meter Wascher  vom Bann 121
i» der guten Zeit von 2:67,1 den Sieg vor ESmann
(Bann 486). Höhepunkt der Prüfnngskämpfe bilde-
!cn die Rundenstafscln der Hitler -Jugend und heS
Lundes Deutscher Mädel , in denen jedesmal der
sin »» iig Stuttgart  als Sieger hervorgins.

bleues sus silei "sVelt
98 Mark für ei» Kaninchen . Eine recht originell«
:e batten sich bei der letzten Reichsftrabensamm-
ig zwei Sammler in Trier  ausaedacht , um'
en ansehnlichen Betrag für das KriegswinterhtlfS-
:k zusammenzubekommen . Sie versteigerten auf
> Trierer Hanptmarkt ein Kaninchen . daS inS-
rmt 28g Mark erbrachte,
ft» Schaf fribt Kuchenkarteu . Ein Mibgeschick
»erfuhr einer kinderreichen Familie in Tucheim
Kreise Jcrichow 2. Ein Schaf war mibemcrkt ln
Wohnung gekommen und schnupperte dort auch
den Lebensmittelkarten . Zuerst wählte es einig«

chenmarken, die ihm besonders gut zu schmecken
enen . Als eS dann auch die Fettkarten ver-
ingen wollte , trat die Hausfrau ein , dir mit
ein Donnerwetter dazwischen fuhr und - ke kost-
.en Karten noch retten konnte,
fttkcli » Dumas gestorbe». In einem Vorort von
sulouse  ist jetzt im Alter von 75 Jahren bl«
kclin des bekannten französischen Romanschrift-
lers Alexander Dumas nnd Tochter Alexander
imaS des Jüngeren , der die „Kamelicndame " ge-
cieben hat , gestorben.
frdbeben im Gebiet vo» Erzerum . Im Gebiet von
czernm  wurde in der vergangenen Nacht ein
ttlercs Erdbeben verspürt , das ungefähr fünf Se¬
iden andaucrte.
Hie Pockcucpidcmie in Palästina greift weiter um
!. Auch im Gebiet von Nablus sin- ansteckende
ankbeiten ausgetreten , wobei jedoch nicht gesagt
rd , um welche Krankheiten es sich bandelt . Die
gierung hat um einige Dörfer Onaraniäncgürtel
»ogcn.

Oer Rundfunk am Montag
Ncichsvrogramm : 14.15 bis 15 Uhr : Heitere Früb-
»gsivetsen: 16 vis 16 Uhr : Münchener Komponi-
n (Kammermusik ) ,- 18 bis 17 Uhr : Melodien aus
m SudetenlanL : 17.15 bis 18 Uhr : Tänzerische
usik der Gegenwart : 18.46 bis 2V Uhr : Dr . Karl
harving : Vom Werden des neuen Europa : 20.26
s 23 ULr: „Für jeden etwas ". — Deutschlauds «»-
r : 17.15 b!S 18.36 Uhr : Musik aus den deutsch-
iliermchen Kulturtagen in Hamburg : 26.15 bis
.56 Uhr : Johann Sebastian Bachs „Bauernkan¬
te" : 26.56 bis 22 Uhr : Bruckners vierte Sym-



Schwarzwalö-Heimat
bisvkrieirtva sus As» Lreiszekivten Lsiv uaä kkszolä

LetlemiTiri » Luu» 8!vz
Der Sammeltag für das K.-WHW . — Wehr¬
machtveranstaltungen in Calw und Nagold

Das vergangene Wochenende war wieder
ein Bekenntnis zum Sieg . Front und Heimat
schmelzen immer fester zusammen . Die Front
zieht ständig neue Kraft aus der Bewährung
der Heimat , die ihres höchsten Opfers wür¬
dig ist und deren gesteigerte Arbeitsleistung
nur dem einen Zwecke dient : der Front im¬
mer mehr Waffen zu schaffen und durch
ihren Schweiß heiliges Blut sparen zu hel¬
fen. Die Heimat aber empfängt ihr Beispiel
und ihr hohes Gesetz aus dem Kanrpf und dem
Opfer des Soldaten an der Front . Beide brin¬
gen Opfer um Opfer , um den Sieg des Vater¬
landes zu erringen . Wenn sich in diesem Jahr
wieder die Wehrmacht in den Dienst des K.-
Winterhilfswerkes stellte, wobei N2KOV .,
NS .-Reichskricgcrbund und TRK . sie tatkräf¬
tig unterstützten , dann waren unsere Gedan¬
ken mehr denn je auf die Front gerichtet und
mit einem freudigen „Fa " des Herzens gaben
wir gern unsere Spende , damit die riesigen
Aufgaben im Innern des Reiches gelöst wer¬
den, Ausgaben , die bei jedem Schritt , den un¬
sere Soldaten kämpfend Vorgehen, uns in er¬
neuertem und vergrößertem Maße zufallen.

Zu Gunsten des K.-WHW . sprach am Frei¬
tagabend in Calw  und am Samstag in
Nagold  Hauptmann Wicgner  nach Vor¬
führung des Films „Batterie geht in Stel¬
lung " über seine Kriegserlebnisse im Osten.
In der schlichten Sprache des Soldaten schil¬

derte der Artillerieoffizier , welch bedeutende
Rolle gerade seiner Waffe heute zukommt . Die
gewaltigen Strapazen , die unsere Soldaten
während der Winterschlacht mitmachen muß¬
ten , .haben diese noch härter und verbissener
gemacht. In Calw hielt der Wehrbezirkskom¬
mandeur , Freiherr v. Kittlitz,  in Nagold
Chefarzt Dr . Langebcckmann  eine kurze
Ansprache.

Am Sonntagmorgen veranstaltete der RAD.
in Calw ein WHW .-Schicßen.

Das Eintvpfessen , das sowohl in Calw
wie in Nagold  verabreicht wurde , hatte sich
bei schönen musikalischen und gesanglichen
Darbietungen regen Zuspruchs zu erfreuen
und mundete vorzüglich. In Nagold  gaben
die Soldaten zudem noch einen „Bunten
Nachmittag"  zu Gunsten des WHW . Die
musikalischen, gesanglichen, komisch-artistischen
u . a. Vorführungen wurden mit Begeisterung
entgcgengenommen und fanden reichsten Bei¬
fall . Besondere Beachtung fand ein riesiges Re¬
liefbild von Nagold und Umgebung , das ein
bekannter Sachkenner auf dem Gebiet der
Altgeschichte Unteroffizier Prof . Dr . Mißler
gefertigt hatte und erläuterte . Dem WHW.
konnte eine ansehnliche Summe zur Verfü¬
gung gestellt werden.

So bewies die Heimat wieder ihre starke
Verbundenheit mit der Wehrmacht und bestä¬
tigte das Wort des Führers , daß das ganze
Volk immer mehr zu einer kämpfenden Nation
wird.

-eldengedenkfeier in Nagold
Sie opferten ihr Leben, damit .Deutschlands

Zukunft gewährleistet ist
Im würdig geschmückten Löwensaale fand

gestern eine tiefernste , ergreifende Gedenk¬
feier für vier bewährte Parteigenossen statt,
die im Kampf gegen Bolschewismus und Plu-
tokratie den Heldentod - fanden : Erich Ban-
m.a n n (von Jsclshansen ), Erich Bulmer,
Erwin Fröhlich  und Chr . Beutler.  Eine
Gedankentiefe, formvollendete Gedächtnisrede
hielt Kreisschulungsleiter H a n g. Er ging aus
von der Entstehung dieses unabwendbar ge¬
wordenen Krieges , in dem es um Freiheit,
Ehre , Leben und Zukunft unseres Volkes geht
und in dem wir alles daran setzen müssen,
um ihn zu einem siegreichen Ende zu führen.

Er würdigte die Größe des Opfers , das ge¬
bracht werden muß , aber auch die Größe des
Leids, das die Angehörigen zu tragen haben.
Die Frage nach dem „Warum " beantwortete

Volksgenosse, hast Du schon mit der Bereit-
stellung der Altstoffe für die Sammlung am
Donnerstag begonnen , wenn nicht, dann

fange sofort damit an.

er dahin , daß jeder Tod nicht schrankenlose
Willkür , sondern letztes gesetzmäßiges Gesche¬
hen ist; der Opfertod des Einzelnen wird zum
Opfer des ganzen Volkes. Auch diese vier tap¬
feren Helden opferten ihr Leben, damit
Deutschlands Zukunft gewährleistet ist. Im
Bewußtsein , ihre Pflicht bis zum äußersten
erfüllt zu haben , sind sie, heroisch sterbend, in
die Unsterblichkeit eingegangen . Ihr Opfer
führt hinauf zur Größe des Vaterlandes , und
wir gedenken ihrer am besten, wenn wir mit
ganzer Kraft dem Vaterlairde dienen.

Die Heldenehrung nahm Ortsgruppcnleitcr
V .i.A. Sauer  vor . Unter den Klängen des
Liedes vom guten Kameraden grüßten wir
sie letztmals . Kern - und Markspruche und Pas¬
sende Lieder der Stadtkapclle umrahmten die
Gedenkfeier, die mit dem Gruß an Führer
und Wehrmacht ihr Ende fand.

Vergütung gewährt wird , die ein Sechstel des
jeweiligen Ortslohnes mit zur Zeit monat¬
lich 48 Mark , also den Betrag von monatlich
8 Mark übersteigt . Die Beiträge lverdcn
von der Krankenkasse mit den Beiträgen zur
Krankenversicherung cingezogcn . Das Marken-
klebcverfahren ist für die Pflichtjahrmädchen
ausnahmslos weggefallen . Quittung -Harten
sind aber nach wie vor anszustellen.

Bewahrt eure Kinder vor Schaden?
Bei jedem Luftangriff muß fcstgestellt wer¬

den, daß sich Kinde  r während des Angriffs
außerhalb des Luftschutzraumes aufhalten.
Was für Erwachsene gilt , daß der Luftschutz¬
raum der sicherste Schutz gegen Personenscha¬
den durch Bomben , Bombensplitter , Bordwas-
scnbcschnß und Flaksplitter ist, hat in erhöh¬
tem Maße für Kinder Gültigkeit . Eltern unt
Erzieher , belehrt erneut eure Kinder über
die Gefahren eines Luftangriffs ! Sorgt dafür,
daß sie bei Alarm rechtzeitig die Lufi¬
sch u tzr ä u m e auffnche  n, und laßt sie dort

.nicht ohne Aussicht! Wenn im Hause ein
Brand ausbricht und der Schutzraum geräumt
werden muß , laßt die Kinder nicht auf der
Straße . Bringt sie schnellstens in einen ande¬
ren Schntzranm . Ihr bewahrt sic dadurch vor
Schaden und erhaltet unserem Volke sein
wertvollstes Gut , seine Kinder.

Kleingärtner im Neichsleistnngswettbewerb
Auch die deutschen Kleingärtner stehen in

der Erzeugungsschlacht . Die von ihnen er¬
zeugten Gemnsem engen  haben sich seit
Kriegsbeginn von Jahr zu Jahr gesteigert.
Während im Jahre 1939 rund 409 Millionen
Kilogramm geerntet wurden , war die Menge
im Jahr 1942 auf 700 Millionen Kilo¬
gramm gestiegen.  Die Bedeutung , die
der Kleingartenbau damit für die Volksernäh¬
rung hat . kam in dem vom Reichsbauern¬
führer ausgeschriebenen Reichsleistungs-

-wet .tbewerb  znm Ausdruck . Unter den von
Staatssekretär Backe ausgezeichneten Sied¬
lern befanden sich auch 22 Vertreter der ein¬
zelnen Landesbünde des Reichsbundes deut¬

scher Kleingärtner . Auch für 1943 ist ein sol¬
cher Wettbewerb ausgeschrieben worden . Fast
eine Million deutscher Kleingärtner wird sich
daran beteiligen . Besondere Leitpunkte sind
pW sparsame und kriegsbedingte Verwertung
des Gemüsesamens , die Steigerung des An-
bauS von Feingemüse gegenüber dem Kohl¬
anbau , die sorgfältige Bodenbearbeitung und
Vorbeugungsmaßnahmen gegen Pflanzen-
krankheiten und Schädlinge . Auch diesmal
kommt es besonders auf den Anbau von
Wmtergemüse an

Dicnstnachricht . Pvstinspcktor P . Singer,
z. Z . nach Posen abgeordnet , wurde mit Wir¬
kung vom 1. Januar 1443 zum Obcrpost-
inspektor ernannt und nach Ludwigsburg ver¬
setzt-

6ü. Geburtstag . Malermeister Eugen Kolb
in Calw feierte am Sonntag den 60. Geburts¬
tag . Ter „Calwcr Liedcrkranz " beglückwünschte
seinen Ehrensänger , der auf eine 36jährige
Tätigkeit im „Calwer Liederkranz " zurück¬
blicken kann und brachte ihm ein wohlgeluu-
genes Ständchen.

^ >>>
. Die Ehefrau ist berechtigt, ihren Mann im
Entschädigungsverfahren bei Kriegs ?ach -
schäden  auch ohne Erteilung einer beson¬
deren Vollmacht zu vertreten.

*

Anfang Mai beginnt ein neuer sechsmona¬
tiger Sammellehrgang für Kriegs¬
versehrte  aus dem ganzen Reichsgebiet
zur Vorbereitung auf die Reifeprüfung in
Berlin . Meldungen an den Staatspräsidenten
der Reichshauptstadt Berlin , Abteilung für
höheres Schulwesen.

»
Der Reichsarbeitsminister hat zusammen

mit den übrigen zuständigen Stellen eine Ver¬
besserung der Krankenversicherung
für  Kriegshinterbliebene verfügt.

»
Der K r an ke np s I e g e d i e n st für wehr¬

unfähige und weibliche Studierende , sowie für
Nichtrcichsangehörige darf nur in Abschnitten
von mindestens einmonatiger Dauer in den
Hochschulferieu- oder in nicht auf das Studium
anrechenbaren Semestern vor der ärztlichen
Vorprüfung abgeleistet werden.

Der Fraueneinsatz bei der Hceresverwal - '
tung erführt eine erhebliche Verstärkung durch
den Einsatz von Stabshelferinnen,  die
beim Osteinsah ivie die Nachrichtenhelferinneil
überhaupt nunmehr Uniform erhalten . Das
Schwergewicht wird auf tüchtige Stenotypi¬
stinnen gelegt.

>»
Am 1. April trat die neue Tuberku¬

lös  e n h i l f e in Kraft ; sie erstreckt sich vor¬
wiegend auf den Teil der Bevölkerung ? dessen
steuerpflichtiges Jahreseinkommen 7200 Mark
nicht übersteigt . Bei Kindern erhöht sich der
Betrag.

In den Kinos  sollen in Zukunft grund¬
sätzlich keine männlichen Gefolgschaftsmit¬
glieder mehr beschäftigt werden . Um Krästr
für anderweitigen Arbeitseinsatz freizumachen,
werden Schnellansbildungslehrgänge für Film¬
vorführer durchgeführt,

Mcrr/ckberke/iks
Herrenberger Marktbericht . Dem Viehmarkt

wurden zugeführt : 5 Kühe , 17 Kalbinnen , 28
Stück Jungvieh (von Händlern waren 20 St.
zugcführt ). Erlös für eine Schaffkuh 680 bis
630 RM ., für eine Kalbin 900—1300 NM .,
für ein Jungrind 210—600 RM . Es waren
viele Käufer am Platze . Der Verkauf ging
gut , begehrt waren besonders Vieh , Jung¬
vieh und Milchkühe. Die Preise waren gegen¬
über denk letzten Markt gleichbleibend. —
Dem Schweinemark waren zugeführt : 87
Stück Milchschweine . Verkauft wurden alle
zum Paarpreis von 140 RM.

Frühling und Großreinemachen
Lin beffeiÄZerisiverteZ>Vor1 sn un8ere trauen

Nagolder Gtadtnachrichter»
Seinen 75. Geburtstag begeht heute , kör¬

perlich und geistig rüstig , ein alter Nagolder:
Albert Kemmler,  Marktstraße -39. Sein
Vater war Bäckermeister und er selbst betrieb
in früheren Jahren eine bekannte Konditorei.

In der Nacht znm Sonntag brannte in ei¬
nem Außenbezirk ein Hühnerstall ab. Eine
stattliche Anzahl Jungtiere ist verbrannt . Der
Brand war gleich gelöscht.

Im Lebensüberdruß sprang gestern von der
Brücke beim Elektrizitätswerk ein ausländi¬
scher, hier beschäftigter Arbeiter in die Nagold,
konnte aber von einem beherzten Nagöldcr
gleich dem nassen Element entrissen werden.

Oie Winterwehrkämpfe der SA
, Trotz der in diesem Winter herrschenden
schlechten Schneeverhältnisse wurden im Rah¬
men der außermiiitärischen Wehrerziehung
von zehn SA .-Gruppcn in 57 Standorten die
Winterwehrkämpfe durchgeführt.

.. ' b" en beteiligen sich 1253 Mannschaften
Mit 6784 Teilnehmern sowie 5860 Einzelkämp-

Das ÖKW. hat diese außermnitärische
Ausbildung für den Winterkrieg und die
Winterwehrkampfe in besonderer Weise ge-

Pflichtjahrmädel in derJnvalidenversicheri
Mädchen im hauswirtschaftlichen Jahr °

K̂ r/iauswirMafflichen Lehre sind inv
Nl ^ ^ ^ t^ ^ sPflichtlg : wenn die gewäl

ohne freie Station ein Dri
des jeweiligen Ortslohns für Jugendliche
,ur Zeit monatlich 48 Mark , also den Bet
von monatlich 16 Mark , überschreitet , o
Ivenii nebe« dem freien Unterhalt ein» W

Der Frühling schenkt uns Sonne , Blüten
und Pogellieder . Aber wo soviel Glanz ist,
muß auch eine Schattenseite sein. In diesem
Falle : der Staub.  Wer ein nach Osten ge¬
legenes Zimmer des morgens öffnet , ist ge¬
blendet von der Strahlenfülle , die Plötzlich ins
Zimmer dringt . Ein langer , breiter , goldener
Strahl schießt durch den ganzen Raum , aber,
o Weh, der ganze goldene Strahl ist angefüllt
mit einer Menge grauen , wirbelnden und
tanzende » Staubes!

Ein panischer Schrecken erfüllt die Haus¬
frau , und der Moment ist gekommen, wo sie
händeringend vor all dem schönen Hausrat
steht und sich zu der seufzenden Feststellung
durchringt : Es ist wieder Zeit znm
Großreinemachen!  Und damit ist auch
in das Herz der Hausfrau ein unruhiger
Schatten gefallen . Wir alle kennen den Zu¬
stand, der zuhause herrscht, wenn die Frauen
und Mütter vom frühesten Morgen bis zum
Abend mit buntem Kopftuch durch die Räume
jagen , bewaffnet mit Besen , Bürsten , Tü¬
chern und Eimern . Und wenn es dann soweit
ist, daß kein Stuhl mehr an seinem Platze
steht, Pflegen die Männer als letzte Rettung
immer zur Flucht zu greifen.

Liebe Hausfrau ! Der Rubin deiner Sauber¬
keit ist sprichwörtlich geworden . Ein Frühling
ohne das „Großreinemachen " war einst nicht
denkbar . Und wenn die Männer noch so ge¬
flohen sind und auch manchesmal vielleicht
etwas geflucht haben mögen -über die drei
Tage Unruhe im Hause, so haben sie gerade
sich nachher mit wohliger Gemütlichkeit in den
HWenweißeZ MÜWW-WstzM. M sich Mt.

Behagen in die blitzende Sauberkeit hinein¬
gefunden ! Und das soll nun alles ein Ende
haben ? — Die vielen Hilfsmittel für einen
Frühjahrsputz stehen ja nicht - mehr zur Ver¬
fügung . Es fehlt an Bürsten , an Lappen,
Seife und. Wachs und — nicht zuletzt — an
der Zeit.

Ihr Frauen seid in Kontoren und Fabriken
als treue Helferinnen eingesetzt, und die rest¬
lichen Stunden des Abends braucht ihr sür die
laufenden Arbeiten eures Haushaltes . Laßt
den Frühling einmal vorübergehen ohne
dieses Großreinemachen ! Deshalb geht euer
Hauswesen noch lange nicht zugrunde ! Zeigt,
daß ihr eure Herzen umstellen und auch ein¬
mal etwas Staub übersehen könnt , dafür aber
zehn Minuten mehr Zeit fifr die Seele eures
Kindes habt und dem Maim die beste Kame¬
radin seid. Was wir heute viel nötiger brau¬
chen, ist das Großreinemachen in unseren Her¬
zen. Da ist noch so vieles drin , was häßlich
ist und wenn einmal so ein kleiner Sonnen¬
strahl dort hinein schauen könnte , ich glaube,
er würde viel , viel Staub aufwirbeln ! Was
das Heim schön macht, sind nicht allein die
glänzenden Böden und die blanken Fenster —
es ist immer und von jeher die Seele der Frau
gewesen, die der deutschen Kinderstube ihren
Glanz gegeben hat!

Deutschland ist in Not . Es hat seine Frauen
auf einen neuen Posten gerufen . Uno nun
legen sie eben einmal alte , liebe Gewohnhei¬
ten beiseite bis nach dem Großreinemachen in
der Weltgeschichte wieder der deutsche Früh¬
ling angebrochen ist. Und der wird sie dann
Ml Hreyt gltsn Posten wieder finden!

i°i>dm«, MWchÄö kiM
vilitzdelscLutrrca, ! <mr<L Verlax U- Ist« , Verii »» <Ss.) j

(24. Fortsetzung)
„Unsere Gäste haben alle Talente , verstehst

du ? Es wird deine Fache sein, die Talente an
die richtige Stelle zu bugsieren! Du mutzt das
mit dem Taktgefühl und scharfer Menschenkennt¬
nis machen! Dein Arbeitstitel : Künstlerischen
Intendant ! Zufrieden ?"

Der schlaksige Junge mit Pein pfiffigen Ge¬
sicht macht -einen verblüffenden Lustsprung undj
schüttelt dann seine Gebeine, als habe er keine!Eelcnie.

„Wie der Herr Generaldirektor befehlen !"
verbeugt er sich hierauf . -

„Kameraden , wir sind am Ende ! Es bleibt
nur noch der lieben Ruth zu danken, die sich!
für die Gymnastik einsetzen will . . Ich werde je¬
den Morgen der erste sein, der sich dabei ein«
stellt. Der Tageslauf in unserem Hause wird
jeden Abend für den nächsten Tag bekanntge¬
geben und durch Aushang am Schwarzen Brett
veröffentlicht. Uebrigens — wer kann denn von
euch Maschinenschreiben und etwas Buchführung
dazu?"

Stille . Jeder guckt den andern an.
„Nanu , keiner? — Und Las nennt sich eins

Kllnstlerschar?"
Paulchen ist entsetzt. Was soll denn das wer¬

den? Er braucht doch einen Menschen, der Ma^
schine schreibt und die vorschriftsmäßigen Bü¬
cher führt.

„Seppl , kannst du nicht ein bisiche..?
zwei Fingern ?"

„An Dreck kann ist ! Glaubst, i setz mi viel¬
leicht den ganzen Tag in ein Büro ? Dös fallt
mir net ei ! I geh angeln !"

„Na , schön, oder vielmehr nicht schön. Ich
werde also in die Stadt gehen und unter Ein¬
satz aller mir zur Verfügung stehenden Mittel
eine geeignete Kraft . herbeischleifen! Meine Ka¬
meraden, die Versammlung ist geschlossen! Ihr
wißt : heute geht's zeitig ins Bett ! Keine«
probiert in der .Wolfsschlucht- das Bier , ode«
gar die Liköre! Schlaft euch aus , morgen gegert
sieben Uhr läuft der erste Zug ein und dann
beginnt die große Schlacht! Ahoi !"

„Ahoi !"
Das scheint der allaeu .- ine Km- p-Tu!

den zu sein. Sie schreien es mit Begeistoruyg
bei jeder Gelegenheit , die sich bietet.

Paulchen aber ĥockt sich zu seinem Freund
Gaede in dessen Auto und fährt in die Stadt,

„Das Hab ich rein vergessen, datz wir jemand
haben müssen, der Maschinenschreiben kann und
die Bücher führt !" seufzt er beklommen.
Hab keine Ahnung davon . Kannst du -
jemand empfehlen?"

Gaede wiegt den Kopf hin und her . .>.o
meint dann , so schnell werde man kaum jemand
auftreiben.

„Vielleicht macht es meine brave Kunert so
nebenbei ."

„Deine Sekretärin aus dem Baubüro ? Das
war ja —"

„Abwarten ! Die reist nämlich morgen in die
Ferien . Ich Hab keine Ahnung , ob sie deswegen
ihre Ostseex- ise aufsteckt! Aber probieren kann
inan es ja . Ich rufe dich an . ja ? Oder kommst
du mit ?"

Aber Paulchen will nicht. Nein , der gestren¬
gen Frau Gaede kommt er nicht gern unter d ..-
Augen. Die hat eine so merkwürdige Ar:
anzusehen. Er setzt sich lieber ins Kaifee
mer und guckt mal in die Zeitungen.

Das Kaffee Kummer heißt nicht nur so, es
ist auch so. Es ist fast immer nur schwach besetzt̂ ,
denn der alte , mürrische Konditor , der da seinen
Kuchen und dünnen Kaffee verkauft , steht nicht
einladend aus . Meist fallen nur Fremde e.;-
das Schild „Kaffee" herein.

Paul bestellt sich einen Schnaps und niu . iir
die Zeitungen zur Hand . Bor allen Dingen
will er seben. ob seine Anzeigen und die Prejse-
noii ' en rickiiia dr !u:». 5.-u.

„Das Kiinstlerbeim „Zum ^ Uvernen wcono-
i das Ferienheim der Anspruchsvollen. In-
sitten der Natur erleben Sie Tage inniger
emeinschaft mit der Kunst. Eröffnung.
ionnabend."
Gut . Das ist in Ordnung . Auch dw kurze

!otiz im lokalen Teil ist wörtlich abgedruckt.
Line Schar junger Künstler hat es unternom-
len, in einem herrlich gelegenen Heim für Ihre
Serien zu sorgen. Kommen Sie zu uns ! Wenn
sie Gesang, Musik, Tanz und Theater lieben.
>erden Sie unvergeßlicheTage erleben im
Zum Silbernen Mond ."
Paul hat in wachsender Begeisterung ,einen

usgeklügelten Werbetext erst leise, dann mit,
auter werdender Stimme gelesen und schlreß»
Ich mit dem „Silbernen Mond " laut und ver- -
:ehmlich einen Schlntzpunkt gemacht.

„Sie sind wohl der .Silberne Mond ? fragt
ine dunkle Stimme neben ihm.
„Natürlich . Gestatten : Paul van Etappen , -,'ch

sin der Leiter des Unternehmens . Haben S,e -
chon davon gehört ?"

„Die ganze Stadt spricht von nichts anderem.
Zch gratuliere Ihnen . Sie sind der erste Mensch
ms Heidenau , der einen selbständigen Ged an- -
en gehabt hat . Ich heiße Gisela Psannschmidt ."

„Sehr erfreut . Aber erstens bin ich nicht aur-
)eidenau ."

„Konnte ich mir denken.
... . . und zweitens — Psannschmidt ? Pfann-

chmidt? Heißt der Wirt von der „Sonne " nicht!
nick so?" .

„Natürlich . Mein Vater heißt genau wie ich.
Das ist bei Eltern und Kindern men, .-es der
Lull."

„Mahlzeit !" — Paulchen sinkt erschüpff auj
>inen Stuhl . „Ausgerechnet die' Tochter meines
Konkurrenten muß mir in die Arme laufen.

Er blickt sich dieses Fräulein Psannschmidt
einmal an . Es ist eine junge Dame mit ver¬
dammt klugem Gesicht. Ein paar Augen, oha,
oha ! Und angezogen — na , daß er die nicht so,
fort gesehen hat ? Einfach vorbildlich sieht dte,q
Frau aus . Und wie sie ihn anlächelt . Herrgott,
und so etwas muß nun ausgerechnet hier in
Heidenau beim Herrn Psannschmidt zur Weits
kommen! Ein Stoßseufzer entfährt seiner Brust-

„Sind die Sorgen so schwer?" fragt das Mad-
chen. „Vielleicht kann ich Ihnen helfen? -ochs
bin Juristin ." ,

Paul läckelt säuerlicki. '
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Durch die  Altpapier - Sammlung
Wurden in Stuttgart fett 1988 10 Millionen
Kilogramm Papier erfaßt und der Wieder¬
verwertung zugeführt.

Vor vielen Tausenden von Zuschauern pro¬
duziert sich allabendlich auf dem Karlsplatz
die Tamilla - Maper - Künstler-
truppe.  Dem Artisten Geryk gelang es dabei
zum erstenmal ein 250 Meter langes Hochseil
auf einem Mötvrickd zu überqueren » Die tolle
Fahrt machte der verwegene Tnlio Moras
ans einem unter dem Motorrad hängenden
Trapez mit , er vollbrachte dabei noch hals¬
brecherische Leistungen . Eine .Bravourleistung
ist auch der Todeslauf Irmgard Koras über
das 100 Meter lange Seil ohne Schntzneß.

NSV ' schickte 62 480 Kinder in Ferien
i,8g. Stuttgart . Vielleicht war eines Ser

62 480 Kleinkinder , Kinder und Jugendlichen,
die in den vergangenen neun Jahren aus un¬
serem Gau in NSV .-Kinder - nnd Ju¬
gend e rh o l u n gsh c i m e n und Wald¬
heimen  der örtlichen Jugenderholung einige
Wochen Ferien verbringen durften , dein Kino.
Du schuldest also der NSV . Dank und bist
noch nicht Mitglied ! Es ist höchste Zeit , daß
du deinen Eintritt erklärst nnd dadurch mit¬
hilfst, daß in Zukunft noch mehr Kinder und
Jugendliche in Erholung geschickt werden kön-

schnellsteits einige seisiet Hühner kamt dem
Gockel auf den Dachboden und ließ nun
schmunzelnd die Kontrolle über sich ergehen.
Alles schien in Ordnung , bis vom Dachboden
ein Heller Hahnenschrei  durchs Haus
erklang und dem Kontrolleur den Weg nach
oben wies . Und die Moral von der Geschieht' :
Verstecke deine Hühner nicht ! Denn derartige
Verfehlungen sind mit strenger Strafe be¬
droht.

Landwachposten nimmt Ausreißer fest
Oehringe ». Beim Bürgermeister von Neu¬

hütten erschien der Landwirt und Holzhauer
Eduard Gogel nnd lieferte drei von ihrer
Arbeitsstelle entwichene Ostarbeiter,
ab, die er auf einem Patronilleugang als
Landwachposten in eiuem Gehölz bei Nen-
hütten festgenommen hatte . _

Mm verzichtet auf Feuerwehrabgabe
Ulm . Der,Haushaltplan  der Stadt

Ulm für 1943 wurde unter dem Vorsitz von
Oberbürgermeister Förster mit den Rats¬
herren beraten . Dabei wurde festgestellt, daß
die städtischen Finanzen auch im vierten
Kriegsjahr in Ordnung sind. Der Haushalt¬
plan schließt in Einnahmen und Ausgaben
mit je 19,1 Millionen Mark . Die Einschrän - '
kuna der Ausgaben ermöglicht Zuführungen
an die Rücklagen für spätere Banausführun-
aen und Unterhaltsarbeiten . Die Steuern

Mb Abgaben werden ln der bisherigen Höh«
weiter erhoben; nur auf bi« Feuerwehr¬
abgabe  wird für das Jahr 1943 aus Grün¬
den der Gefchüftsvereinsachung verzichtet.

Drei Kinder in der Donau ertrunken
Ul« . Auf der Donau ereignete sich am

Samstag gegen 16 Uhr ein Unglücksfall , bei
dem drei Kinder im Alter von 7 bis 9 Jahren
ertranken.  Wie wir erfahren , handelt eS
sich dabei um den Sohn Peter des Handels»
schulrats Dr . Otto Fritz , um den Sohn Peter
des Bäckermeisters Peter Ka stier  und nm
den Sohn Alois des Lokomotivführers Mi¬
chael Ott aus Neu -Ulm.

Gesundung der städtischen Finanzen Gmünds
Schwäbisch GmÜnv . Der Haushalt  der

Stadtverwaltung schließt in der Ausgabe tm
ordentlichen Hausbaltplan mit 3962271 Mark
und für die Hosvitalverwnltuirg Mit 538 692
Mark ab. Die Schulden der Stadtkämmerei
betragen noch 343 967 Mark und die der Stadt¬
werke 1069 172 Mark . Das Kapitalvermögen
der Stadt ist im Steigen begriffen . Für
dringende Ausgaben der Stadt nach dem
Kriege sind bedeutende Rücklagen vorhanden.
In wirtschaftlicher Hinsicht steht die Stadt
Gmünd , die bis Sommer 1939 Notstands¬
gebiet war , nunmehr ttt Reih und Glied mit
den übrigen gleichartigen württembergischen
Städten.

nsx . Ludwiasbura . Im vollbesekten Saal

neu.

Ans der Vo -'s gemeinschaft ausgetilgt'
Stuttgart . Der üö Jahre alte Haus Günther

Loofmann  aus Berlm -Tchöncberg wurde
vom Sonderaericht Stuttgart als Volksschäd-
ling und gefährlicher Gewohnheitsverbrecher
wegen acht Verbrechen des Betrugs im Rück¬
fall, darunter vier in Tateinheit mit erschwer¬
ter Privaturkundenfälschnug , zum . Tode
verurteilt.  Der schon von Jugend auf
zur Hochstapelei Neigende Angeklagte hatte bei
einem im Frühjahr 1939 unternommenen
Selbstmordversuch den linken Arm eingebüßt.
Diese Verstümmelung brachte ihn auf den Ge¬
danken, als Schwerkriegsverletzter anfzntretcn
und , obwohl er nie Soldat war , in Wehr¬
machtsuniform ans das Mitleid und das Dan-
kesgefuhl der Heimatfront zu spekulieren . Auf
diese Weise gelang es ihm, in der Zeit von
zehn Monaten annähernd 30W Mark an Dar¬
lehen nnd Geschenken sowie zum Teil freie
Verpflegung nnd Unterkunft zu ergaunern.
Diese schäm- nnd ehrlosen Betrügereien hatten
ihm ermöglicht , sich während des Krieges ein¬
einhalb Jahre lang ohne sede Beschäftigung
im Laude hcrumzntreiben.

Ter Gockel als Verräter
Nürtingen . Eine kleine Geschichte mit hei¬

terem Einschlag ereignete sich in einer Ge¬
meinde des Nnrtinger Kreises . Die Eierab¬
lieferung stimmte dort nicht recht, drum
wollte der Kontrolleur nach dem rechten sehen.
Die Nachricht von seinem Kommen gelangte
aber rascher inS Dorf als der Kontrolleur.
Einer , bei dem es nicht recht stumme , brachte

. Naz! Eisele in Stuttgart
KsStspiel !ni l ' rIegrNI,8v «ii 1lir ?Ier

Der durch KdF .-Beranstaltungeu im ganzen
Gan wohlbekannte Nazl Eisele  ist mit sei¬
ner oberbayerischcn Singspielbnhne , vom Ein¬
satz als Frontthcatcr kommend, für diesen Mo¬
nat im Stuttgarter Frirdrichsbau -Thcater
eingckchrt . In den zwei Stunden Frohsinn,
die er dort nachmittags und abends pro-
grammsüttcnd bietet , wird man mit altbccheri-
scher Volkskunst, sei es mit Schrammel - und
Zithcrnmsik , gmüatvollen heimatlichen Lie¬
dern , zünftigen Schuhplattlern oder saftigen
Schwänken , aufs beste unterhalten . Nazl Eisele,
schon äußerlich ein Original , ist als Leiter,
Autor , Komponist , Darsteller und Musiker von
erstaunlicher Vielseitigkeit . Die hübschen
Dearnderln und die strammen Buam seiner
Truppe , namentlich die beiden Jodlerinnen
Maria Grirbbancr  und Loni Heuman  n,
ferner Raimund Pfeiffer  als hochbegabter
Jüngster der Truppe und Hansl Berger
als drastischer Komiker, machen nicht minder
viel Freude . Es sind von der ersten bis zur
letzten Minute wirklich zwei Stunden Froh-

« K -II. Sckliltr

J »bil«̂ mSenSst-Il«na im Heilbroinier Knusiverein.
Nus N»!ah ScS 60. KrbrMstacics der Srci Hcil-
broiincr Maler H.-'-»iM;n Rui ' sc,  Albert Ham¬
mel  und HanS Neger  findet zur Zeit im Heil-
bronncr Kiiiiitocrein eine Ausstellung mit Werken

der Knustcr tOetacuUM.', U,umreite und Zcilyiuitt-
gcn) statt.

Glückwunsch des Führers an Clemens Krank. Dem
Generalintendanten der Münchener StaatSvver, Ge-
»eraliniisikdircktor Professor Clemens Kraub.
wurden zn seinem 59. Geburtstag zahlreiche Ehrun¬
gen zuteil. Der Führer lieb ihm durch Gauleiter
Paul Giesler  ein Handschreibenund sein Bild
mit einer persönlichen Widmung überreichen. Als
besondere Ehrung der Wiener P l>i I k>a r »i o -
n ! ker,  mit denen Clemens Krank; seit Jahrzebn-
len a»sö engste künstlerisch verbunden ist, empfing
er den ..Nina der Wiener Philharmoniker".

Galerie Brannich,seiger Ritterkreuzträger. Mit de»,
schon vor Sem Kriege begonnenen Umbau des
A l t st a d t r a t I, a n s e s , einer der schönsten go¬
tischen Bauten Norddentschlands, wird die Stadt
Braiimchmeig die Schaffung einer Galerie -braun-
schweigiMr Ritterkreuzträger verbinden, nm damit
für alle Zeiten die Helden hcranSzustellen, die stä,
ans der engeren Heimat im Kampf « m Sie Zukunft
des deutschen Volkes besonders anSzeichneten.

Fricdrichshafcn . Ans Anordnung der höhe¬
ren. Naturschutzbehürde ist der im Gewand
„Aspen " ans Markung Gmünd der Gemeinde
Eriskirch gelegene alte Strandwall des Bo¬
densees aus der mittleren Steinzeit als Na¬
turdenkmal  dem Schutz des Reichsnatnr-
fchntzgesetzes unterstellt worden.

Bitten . In Gochsheim bei Breiten stürzte
das sieben Jahre alte Söhnchen der Familie
Ernst Hagenvucher  so unglücklich von der
Treppe , daß es bald nach der Einlieferung
ins Krankenhaus starb.

des Bähnhoiels sprach Ritterkreuzträger
Hauptmann Triebe  über den Einsatz der
Flak im Osten. Kreisleiter Oberbereichsleiter
Tresz  entbot ihm einleitend i,n Namen der
Bevölkerung herzliche Grutzworkc und er¬
mahnte alle Anwesenden .zu höchster Opfer¬
freudigkeit.

Heilbronn . In der Großaartacher Straße
wollte in den Abendstunden ein 22 Jahre alter
Mann auf einen fahrenden Straßenbahuzug
aufspringen . Er stürzte , wurde vom Anhänger
erfaßt , einige Meter weit geschleift und
schließlich überfahren.  Der Verunglückte
ist bereits einige Stunden später seinen
schweren Verletzungen erlegen.

Heilbronn . Sattlermeister Ludwig Rapp
ist trotz seiner 80 Jahre noch jeden Tag in sei¬
nem Beruf tätig.

Weil im SchSnbuch, Kreis Böblingen . Auf
dem Hmmweg von der Schule warf ein sün»
gerer Schüler einen Stein aus einen Mit¬
schüler und traf ihn so unglücklich in¬
linke Auge,  daß er in die Augenklinik nach
Tübingen übergeführt werden mutzte. ES ist
fraglich, ob das Augenlicht erhalten werden
kann.

Schwäbisch Gmünd . In feierlicher Weise
wurden im geschmückten Sitzungssaal des
Rathauses im Beisein des Kreisleiters und
geladener Gäste Schweitzer Hermann Rei»
sert  und Rektor Hans Sch man der als
neue Natsherren durch Oberbürgermeister
Konrad  eingefnhrt . KrciSlefter Oppen»
länder  sprach bei diesem Vorgang über
den Pflichten - und Anfgabcnkreis der Rats¬
herren.

Billigheim . Ein Einwohner in Billigheim
(Baden ) schoß mit einem Flobertgewehr auf
Spatzen . Durch seine Unaufmerksamkeit wurde
dabei der 14 Jahre alte K. Scherer in die
Schläfe getroffen.  Der Junge war so¬
fort tot . — Das fünf Jahre alte Söhncke»
des Einwohners Steller aus Rammelsbach lies
beim Spielen in einen Lastkraftwagen nnd
wurde getötet.

kür » H«
Stuttgart« Sthlachtolehpreise für die Woche ab

S. Avril . Ochsen ai 4V: Bullen a) 42 biS 44. b! 39
bis >1», cl 29 bis 32.- Kühe -0 43 bis 44. b> 37 biS
40. c) 2« bis 34, ds 16  bis 24: Färsen al 44 bis
48. b) 38 biS 40. cl 33: Kälber al 89, bl 8« bi« 89.
c) 44 bis so, dl 39 bis 38: Schweine a) 73, b ll 72,
b2) 71, c) «9. b) 86. gl ) 78. t> 71. Marktverkauf:
Alles ziiacteilt.

Stuttgarter Grobbaudclsoreise für Fletsch für die
Woche ab 3. April. Ochsenflkisch1) 80: Brillenfleisch
2> 77: K«s,fleisch 11 77. 21 «8: FürsenfleM 1l 78
bis 89: Kalbfleisch im Fell 1) 84, 2) 70: Schweine¬
fleisch 11 76. Marktverkauf: Mäßig belebt.

Schwciiicpreisc. CrailSheini:  Milchschwcine69
Mark. — Kiinzelsan:  Milchschwcine 69 Mark.
— Oehringen:  Milchschwcine 69 Mark. —
NörSlingen:  Sangschweine 69 Mark te Stück.

von 20.56 bis 6.24» Uhr

W.-krvsss Vllrttemdorg OwbN. <Z«zLmtIo!tui!g S . va,e-
asr , LtuttZLrt, 13. Vsrtag-Isster IImi Lckrtkt-
ibttsr 8-, lr Ledvskv , Verlag: LebvLrLVLlä-sVLedt
6mvN . Druck : OolsoklLeer'scdv Vuobürueksrci 0 »1v.

Nur AsltI*rvis1ists6 «Miß-

irvlnilork do! 4 ^ rri! 1943.

Dsllnslimsndsri Verrvandtsn und Be¬
staunten sie seliinerslieko kiaolii-iebt , äs 3
unsre liebe Gattin , sttnttsr , Lelirvisxor-
inuttor , Grollnnittor uns Lobrviixorin

beute Xscbt von ilireio IsnZvn sclivorsn
Beiden im lAter von 58 3abren erlöst
rvnrds und bsimxeben durfte.

In tiefer Trauer

der Gatts Konrad Held , Osmsirido-
püsger , mit ^ nxeböriKen.

Oie LserdixunK findet am Dienst «x,
den 6. ^ pril , naebni . 1 vkr statt.

-4nserge»unna/iMt-8rblu^.- 1Z v/ii - mittags.

Lmminxen , 4. ilxril 1943.

Gott dem .llimäcbtizen bat es gefallen,
unsern lieben Gatten , Vater , Onkel und
Oroövator

üllürm lSMrM WM
im .Viel - von 65 dabren HU sieb in dis
svigs Ilei'mat adrmiiiken.

vis trauernde Gattin : Kaxdalens
IVeitbreebt , geb . Renr.

Vis Linder : Karia ^ »xster , Zeb.
IVeitbreclit , mit Gatts ; I-ina
Lolilor " xsb . IVsiibrsebt , mit
Gatte ; lÄniliv Stistel , Zeb. IVeit-
brocbt , mit Gatts ; Kartin IVeit-
brei -bt mit Gattin ; Ulbert >V«it -^
breelit m. Gattin ; .lobanna IVeit-
breeiit und 4 Knstelstinder.

Beerdigung V ievstagnao bmittag 1 vb 'n
Vit den iVngsbörigsn trauern auok vir

um unser Gsfoigsebaktsmitxlled.
vio volineisturanstalt stötendaek.

8tamnilieim , den 3. -Vpril 1943.

Unsere liebe Kuller

^uZusla 8attler
xeb . Hölderlin

vurds lm ^ Iter von 72 ckskrsn von ibrer sebireren Lranst-
beit diireb einen sankton Dod erlöst.

In tister Trauer:
stivbard 8attler , 2. bei der V êbrmaobt

mit I?rau l aniiz-, VIm a. O.
Larl Sattler mit vrau Kargarote,

Ltammlivim bei Oaiv
Vinii Sattler , 2. 2 . bei der IVobrmacbt
und vier kbistolstindor.

Leerdigung : Dienstag , 6. .-Vpril 1913, 13,30 vkr

Stadtpfle - e Nagold

Neumeiler, denI- 4. 43.
Danksagung

Für die liebevolle Teilnahme
beim Fliegertod unseres lieben,
hoffnungsvollen Sohnes und
Bruders Christian Weber
und die überaus zahlreiche Be¬
teiligung am Trauergottesd.
danke» wir herzlich.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Familie Gottfried Weber

Walddorf. 4. April 1943
Danksagung

! ^^ Lir danken für alle Liebe
! u. Teilnahme zum Heldentod

unseres lb, Gatten ,Bater , Soh-
1 nes u. Bruders , O'gesr. Albert

Bitzes Bes. Dank d. Leichen¬
chor u. d. Attersgen. ftir den
schönen Kranz . .

Familie Bizer

Bis einschließlich Samstag , den 10. April 1943 , sinket auf der
Stadtkasse täglich n «r vormittags von 8—1L Ahr der MH.GSIlttdieiislL«!«

Wasserzins-Einzug
Heute 19.30 Uhr religiöser Bor¬

trag (Kirche).

statt. Verfallen ist der Wasserzins vom 4. Quartal 1942 fl . Jan . 1943
bis 31. März 1943). Die Wasserziiis-<Quiitn >igs)-Mrte ist mttzu-
bringen. Die Kaffenftundsn find pünktlich einzuhalten. -Ltte Acre 5eLa/t5en/

Mmtliche öekanntmachun gen
Meldung der männlichen Angehörigen der Tebuets-
jahrgänge 1897 bi« 1900, die noch nicht im Besitz eines

Wehrpaffes bzw. Ansmusterungs - oder
Ausschließungsscheins find

vsuer-
«eNsn
von l-Inie
undlllexsni
von

vüerms«
1. In der Zeit vom 5. 4. bis einschließlich 22. 4. 1943

erfassen die polizeilichen Meldebehördcn diejenigen männlichen
Angehörigen der Geburtsjahrgänge 1897 ms 1900, die bisher
noch nicht erfaßt worden sind und keinen Wehrpaß , Ausmuste-
rungsschein oder Ausschließungsschein besitzen.

2. Diese Meldepflichtigen haben sich umgehend , spätestens
bis zum 18. April 1943 bei der polizeilichen Meldebehörde
(Bürgermeister ) zu melden, in deren Wohnbezirk sie wohnen.

3. Ist ein Meldepflichtiger vorübergehend abwesend, so
hat er sich bei der für seinen Wohnsitz zuständigen Polizeilichen
Metdebehörde zunächst schriftlich nnd nach Rückkehr unverzüg¬
lich persönlich zu melden.

4. Die Meldepflichtigen haben zwei Paßbilder in der
Größe 37 X 62 mm vorzulegen , auf denen sie im Brustbild
von vorn gesehen in bürgerlicher Kleidung und ohne Kopf¬
bedeckung dargestellt sind. Es sind ferner Personalpapiere und
sonstige Ausweise mitzubringen , die Aufschluß über gegebenen¬
falls bereits abgeleistete Mlitärdienstzeit in der deutschen oder
einer anderen Wehrmacht (ehem. österreichischen, tschechischen,
litauischen usw.) und über die Zugehörigkeit zu nationalsozia¬
listischen Organisationen geben, außerdem Abstammungsunter¬
lagen und Zeugnisse , Diplome usw. gem. tz 8 der Erfassungs¬
verordnung.

5. Meldepflichtige , die durch Krankheit an der persönlichen
Meldung verhindert sind, haben hierüber ein Zeugnis des
Amtsarztes oder eines anderen beamteten Arztes oder ein mit
dem Sichtvermerk des Amtsarztes versehenen Zeugnis des be¬
handelnden Arztes bei der für ihren Wohnsitz zuständigen poli¬
zeilichen Meldebehörde einzureichen . Entstehende Gebühren
müssen die Meldepflichtigen selbst tragen . Ferner haben sie kei¬
nen Anspruch auf Ersatz von Fahrtauslagen , Reisekosten und
Entschädigung für Lohnansfall.

6. Meldepflichtige , die ihrer Anmeldepflicht nicht oder nicht
pünktlich genügen , werden , falls keine höhere Strafe verwirkt
ist, mit Geldstrafe bis zu 150 RM . oder mit Haft bestraft . Auch
können sie mit polizeilichen Zwangsmaßnahmen zur Gestellung
angchalten werden.

i Unkitirillrealer I
^ Heute sdend 7.30 Utir ^

noclimsls kI1Mll Mil
^ Weckens«:ti»u — llulturtilm ^

Guterhaltcnen

Kinderkastenivagrn
(Preis RM . 80.—) »erkauft.

Wer, sagt die Geschäftsstelle der
„Schwarzwald -Wacht".

Ein Stück (1—2 ar)

Ssrim-»der Walm»
Nähe Calw zu pachte » gesucht.
Angebote unter S . 5k. 88 an die
Eeschäftsst. d. „Schwarzwald -W ."

Verloren
ging von Zavelstein bis Lalw
ein wertvoller Ring.
Abzugeben gegen hohe Belohnung.
aus der Polizeiwache in Ealw.

W. Forftarnt Wildbrrg
Gemeinde Sulz Kreis Ealw

Calw,  den ,2. April 1943.
Der Landrat.

Stadtgemeinde Calw
Nit Genehmigung des Würlt . Wirtschaftsministrrs vom 24.3. 43
nstiq für jede Anmahnuug oder Wtedervorlage einer Rech-

tkei« „ »ik auker den Kosten sür Porto , Poslnoch»

Wertsorchen-Holz-Berkauf
Am Mittwoch , 14. April 1948.

Gemeindewald Distr. Lindach.
Treffpunkt 13 Uhr Rathaus , 9 km
Wcrtsorchen KI.2b bis 4(3 km Nicht-
wertsorchen).Weriso nur gegen Ein¬
kauf-Scheine.
Losverz. d. d. Bürgermeister.

Lalw , den 2. April 1943
Der Bürgermeister t

Vöhner.
stsmpt  äer gelatzrl

stellt llnkSHe verhiUtnl
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